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Verschiedene Stimmen
»etmifdjt mit ©timmen, Boib milb unb boib fläffenb, ein SBtrtfdjaftSgefefc Betreffenb non oerfdjiebenen Seuten in oerfdjiebenen ©äuten, roie jeber bafür
unb bagegen fidj roebrt ofjne (Stocf unb Segen am Sage oom fedjften Sluguft. Sa roerben bte gctfjlen jur Sdjaufuft für fämtlidje (St. ©aHer fein, roo

®et'$ mndjt.
3dj ber füfjne SanbSgefetjesSDtädjler
©ab'S ben Slbftinenten gut gemadjt,
tlnb erfafjren roirb ein SBibetfädjler,
SBer äuletjt am fedjften Sluguft ladjt.

Qtvrâfietient stritt, gütren, §djitfH, W*%\\ »tt.
SBenn roir aber felber ladjen fönnten,
SBaë un8 bräo're 83ürger fjerattdj gönnten;
©uter SDMdjfer, nimm eS roofjf in Sidjt,
SBürb' ber SOtädjlerei ein ®nb' gemadjt.

®4jrenwitt.
giotfer ©err mir gegenüber,
Su friegft ben fdjönften SRafenftübet;
©ein flonfurrenjefn ift oorüber.
SRun roirb mir roofjl aum roten £r.en
Unb baê ©efetj bidj nteberbor.en.

3ttiitftanbonntt.
SaS SBubltfum roirb fdjon begreifen:
SKein SBtrtSbettieb ift abauftreifen;
S3feibt mir bie Srinferftube leer,
SBaS fjob' tdj oon ber Slemtfiefjt?

gt»nttittl»r.
SBenn bei mir bie Streiter trinfen,
©erren ober SBolf ber Slrbeit,
SBirb aus ©läfern griebe roinfen,
SBeil im SBeine liegt bie SBafjrfjeit.
SBenn bie ©egner nidjt mefjr lügen,
SBirb mein gufprudj roofjl genügen,
Safj ftdj ©änbetfttfter fügen.

©tue Ittubnm.
3ä! SDÎann! roir roirten lieber roeiter;
®S gefjt fo Iebfjaft, munter, fjeiter.
SJtann fagt mir bennodj fappetment,
3n Sroigteit: grau SCSräftbent*.

fämpfen gar fjifeifl Me 3a" unb bte Stein".
$v*n Peitr.

SBirb oerroorfen baS ©efetj,
©efjt eS roieber roeiter Ietj;
SBeil mein alfofjofer SDlann

Sdjön bie SluSreb' braudjen fann:
Safe beim Sigerroitt, bem Sefretäre,
SieS unb baS au fragen nötig roäre.

fjetrt? Pete*.
SaS ©efetj tft aum SBetrourftenl
Soft ein brooer SDlann oerburften,
SBenn er guten SJtat Beim Slmt
©ölen mödjte? potj oerbammt!

0-itt Ijeftige»? $Ierttr»rfHttB.
Soll bie greifjeit aum GsrroerBen

Sofdjerroeife nun oerberben?
SDtan verbietet mit SBerroegenfjeit
SBtel profttltdje ©efegenbeit.

Set? #evv QoMtr.
So ©efetje paefen flinfer
Sie oermünfdjten oolten Srinfer;
Unb audj paefen foü man beffer
Slnb're Sdjlucfer, nämlidj: greffer*.

3er $ttv Pfavvtv.
Sftein, baS Sing ift nidjt aum Spaffen,
Safe ber Simmann oom SBeairfe

Sftidjt als Sonnenroirt mefjr roirfe!
(Si roo barf tdj fünftig jaffen?

iPtrte-föiithterleitt.
D, Bitte SBater, gieb bodj ab,
SaS bumme Slmt bringt bidj in'S ©rab;
Unb roenn idj nidjt Bebienen fann;
So friegft bu feinen Sodjtermann.

MJirte-SShttleitt.
©immel, ©etrfdjaft! mir gefjt'S Bitter,
flrtegt ber Sefjrer feine Siter;
©eit idj roaS bie anbern graben,
©ut genug au fdjarfen Satjen.

£>änttlid|c ^mtsmättner, fci» Witten.
®8 prüfe, roer ftdj eroig binbet,
Cb ftdj bas Slmt aur SBirtfdjaft finbet.
SBenn bie fjeUen fltrdjengfocfen
Saben au beS gefteS ©fana
3ft eS feidjt, ben ©aft au foefen

3n ben frofjen 3afferfrana-
Surdj ber ©änbe fange ftette
Um bie SBette

gtiegen glafdjen fjodj im SBogen.

ein ©efetj fömmt fjergeflogen,
SaS unS au oerberben fudjt,
SBringt uns um «Profit unb grudjt,
Seert beS ©aufeS roeite SRäume

Unb roir roerben bürce SBäume.

3n ben oben genftertjöfjfen roofjnt ein ©rauS,
Unb bie aften ©äfte fefjlen, fdjauen nidjt fjtnauS.
SBaS baS ©efetj uns etroa raubt,
ein füfeer Sroft ift unS geblieben,
ein efjrenamt ift übertjaupt
Srtodj lang nidjt roie baS ©elb au lieben.

Sftidjt gemauert in ber erben
Stefjt ber Sprudj oom SJtat erfannt,
SJtein, er mufe oerroorfen roerben,
grifdj ©efeEen feib aur ©anb.
3n bie Urne fjeife roerfet fjeut mit gleife
Sauter SJtein!* man roirb eudj loben
©eE oon Unten unb oon Oben.

SaS ift'S ja, roaS ben SDÎenfdjen gieret,
Unb baau roarb ifjm ber SBerftanb,
Sobatb er Sdyäbigung oerfpüret,
Schiebt er ©efefce oon ber ©anb.

SoUtss- «ni« §4)lnrfU«fr.
3um SBublifum oon Sanft ©aEen fdjlidj
SDiädjler, ein SBucfj im ©eroanbe;
SBaS rooEteft bu mit bem ©'fäfclein, fpridj!*
entgegnet ifjm ernftlidj, roer bürgertidj.
SaS SBotf oon ben SBirten befreien!*
SaS lefjrt biefj bas SBeto Bereuen!*

SBernefjtnBar e SJtebaftion!
SBenn aroei ©otteSgnäbter ttgenb=

roo im bottnifdjen SJJfeere Ijerum=
gonbeln, fo foE'S beSroegen ©eroitter
mit ©agelfdjfag geben auf bie fa=

nonenftarrenben gluren Sllt=©uro=
pienS fjinunter? So oerbrüEtgt bin
nicfjt einmal tdj, bas au glauben.
flommt'S nicfjt auf basfelbe fjinauS,

1 ob fte bei ©ubertuSBurg felbanber
i burdj ben SBalb ftolpern, roo ifjnen
etnige fjunbert arme SBtedjer 'aum
SIbfdjuffe bereitgehalten roerben?
SBenn fte atfo aur SlbroedjSfung
einmaf lieber rubern unb angeln,
ftatt mit Sdjiefegeroefjr au fpielen,

fo rooEen roir ifjnen baS nicfjt oerbenfen. Siefjt eS bodj aubem efjer nadj
einem gortfdjritt aus, afs baS eroige Sßuloetlen*. Safe ber SBilfjefm bem
gar ben SJtat auf roettem flrieg gegeben fjätte, riedjt gleidjfaES nadj bem
Saft ber fauren ©urfe, benn er fjätte ifjm bann ebenfaES nodj flanonen,
flriegSfdjiffe unb oor aEem auS feinen Sftotfdjitb ober SBleidjtöbet baau
leiben müffen. SaS ftnb aber aEeS ©egenftänbe, bie man fefber Braudjt
Bei bem grofeen SBertrauen tn ben eroigen grieben"! SBaS baS beifeen
roiE griebenSfaifer", baS fjaben roir, glaub' idj, oor oieraig Safjten fdjon
einmal auf franaöfifdj erlebt, roo eS fjiefe: l'empire c'est la paix!- Slber
fcfjon ben fleinen SBuben tut'S mtfeerorbentlidj roofjf, roenn einer aum
Slnbern fagen fann: SBit fjaben baS gröfjere ©auS afs 3fjr, ben fdjöneren
©arten als 3b,r, meine SDÎutter fjat bie längere SJtafe als beine u. f. ro.
unb fo mufe audj bei ben berufenen griebenSfjütern immet etroaS ®rofe
bans gefpielt roetben. Sem SUadjbat ftets ein roenig bange madjen, gilt
nodj fjeute als etfteS Sirrom unferet fjodjgeptiefenen- StaatSfunft, roenn
fdjon jebet roeife, bafe roegen bet Soaiatbemofraten bie gltnten beffer in
ben geugfjäufetn nerforgt ftnb, afs in ben SDt anf at ben!

©lücfltcfjetroetfe btingt roiebet einmal bet Stefcfjgtaf Sßüctlct einige

etfjeitetung in bte Sommetfjifce fjinein, benn et oerftetjt eS meiftertidj,
mit ben preufeifdjen ©eridjten bfinbe flufj au fpiefen unb mit foldjen
©etren oom Slbel barf man bortaulanbe nidjt au ftreng oerfafjten. er ift
alfo irofc SBotfüfjrungSBefefjIeS aum fo unb fooielten SJJtafe roiebet
nidjt oot bem ©togauet ©etidjte erfebienen unb pflegt jetjt fein fjeifefom==

merlicfj blaues SBlut aut Slbfüfjtung bei unS in bet Sdjroeia. SBroftt bem

©otefter, roo bet feine Sttefel oot bte Süte fteEt!
SBte man jetjt oetntmmt, foE bie ganae nodj beftefjenbe rufftfdje

glotte in aEen ©eroäffetn aufammengeaogen roetben unb auf nädjften
SBintet aum SBallfifdjfang auslaufen, ©atpuniette SBaEfifdje, audj roenn
fte äufeetft fdjroietige SXJaffagiete ftnb unb ftdj übet bie SDtafeen ungebetbig
fteEen, fjaben bodj roenigftens nodj fo oiel gioilifation, bafe fte ifjtetfeitS
auf einen SltttEetiefampf oeraidjten. SaS gereicht ber ruffifdjen glotte
aum gtöfeten SJtutjen unb trägt audj nidjt aur Untetgtabung bet SiSatplin
bei. gifdjen ift übethaupt eine gefunbe unb tuljige SJefdjäftigung unb bte

ftummen SBeroobnet beS ftiEen SBeltmeeteS roiffen nidjts oon biplomatifdjen
SJtoten, erftürmung oon geftungen, nodj fonfpirietenben Untetfeebooten unb
fdjroimmenben SJJf inen, roaS idj 3'jnen mit ttiumphietenbet SJJftene

nadj ädjt japanefifdjer SBanfai=8lrt au beroeifen tm Stanbe bin. SBeoot abet
bodj meine SBetbrüEigung ben hödjflen ©rab nadj SJtéaumut unb ttopt=
fdjer Unerfafjrenhett erreicht hat, roiE tdj mit geroiegter SBertfdjätjung
Sie nouj in ber Site gtüfeen, 3bt alter StüIIifet.

Rat für Streber.
©ätteft getn bu ptofperieti? Sudj' roen, bet bidj protegiertl
SBie bet SR edjte ba au finben? gteidj, mein Sohn, roiE idj btt'S fünben:
SBraudjft nadj Stanb unb SBürbe nidjt, audj nadj ©tjrenmännern nidjt
Sa au fragen, fefbft au Sfteidjen, mufet bu juft nidjt immer fteigen
SRetn, bte mädjttgfte Sßerfon, aum @rfotg unb efjrentbton
Sir au helfen, mette, ift, fei et 3ub', ©eib' obet (Sfjrift,
gmmet, bet in feinem flteiS, fredj unb unoetfroren roetfe

Seine Slnfidjt burdjaubrüden 1 SBie et aeigt ftdj beinen ©tiefen?
©ana oetfdjieben. SRur bem Ohr fteEt et unfefjlbat fidj oot
SDcadj' an beu bidj, fei nidjt faul, bet am pafj hat'S gtöfete SDt aut 1

Versckieäene Stimmen
vermischt mit Grimmen, bald mild und bald kläffend, ein Wirtschastsgesetz betreffend von verschiedenen Leuten in verschiedenen Häuten, wie jeder dafür
und dagegen sich wehrt ohne Stock und Degen am Tage vom sechsten August. Da werden die Zahlen zur Schaulust für sämtliche St, Galler sein, wo

Der » macht.
Ich der kühne Landsgesetze-Mächler
Hab's den Abstinenten gut gemacht,
Und erfahren wird ein Widersächler,
Wer zuletzt am sechsten August lacht.

Verschiedene Adler, Karen, Schafti.RößU »tr.
Wenn wir aber selber lachen könnten,
Was uns bräv're Bürger herzlich gönnten;
Guter Mächler, nimm es wohl in Acht,
Würd' der Mächlerei ein End' gemacht.

Gchsenwirt.
Ziviler Herr mir gegenüber,
Du kriegst den schönsten Nasenstüber;
Dein Konkurrenzeln ist vorüber.
Nun wird mir wohl zum roten Oxen
Und das Gesetz dich niederboxen.

Zivilstandsamt.
Das Publikum wird schon begreifen:
Mein Wtrtsbetrieb ist abzustreifen;
Bleibt mir die Trinkerstube leer,
Was hab' ich von der Aemtliehr?

Vermittler.
Wenn bei mir die Streiter trinken.
Herren oder Volk der Arbeit,
Wird aus Gläsern Friede winken,
Weil im Weine liegt die Wahrheit.
Wenn die Gegner nicht mehr lügen,
Wird mein Zuspruch wohl genügen,
Daß sich Händelsttfter fügen.

Eine Madam.
Jä! Mann! wir wirten lieber weiter;
Es geht so lebhast, munter, heiter.
Mann sagt mir dennoch sapperment,
Jn Ewigkeit: .Frau Präsident'.

kämpfen gar hitzig die Ja" und die .Nein".
Frau Meier.

Wird verworfen das Gesetz,

Geht es wieder weiter letz;
Weil mein alkoholer Mann
Schön die Ausred' brauchen kann:
Daß beim Tigerwirt, dem Sekretäre.
DieS und das zu fragen nötig wäre.

Kerr Meier.
Das Gesetz ist zum Verwursten!
Soll ein braver Mann verdursten,
Wenn er guten Rat beim Amt
Holen möchte? potz verdammt!

l>-in heftiger UermerMng.
Soll die Freiheit zum Erwerben
Solcherweise nun verderben?
Man verbietet mit Verwegenheit
Viel profitliche Gelegenheit.

Der Herr Dokter.
So Gesetze packen flinker
Die verwünschten vollen Trinker;
Und auch packen soll man besser

And're Schlucker, nämlich: .Fresser".

Der Herr Pfarrer.
Nein, das Ding ist nicht zum Spassen,
Daß der Ammann vom Bezirke
Nicht als Sonnenwirt mehr wirke!
Ei wo darf ich künftig jassen?

Wirts-Tochterlein.
O, bitte Vater, gieb doch ab.
Das dumme Amt bringt dich in's Grab;
Und wenn ich nicht bedienen kann;
So kriegst du keinen Tochtermann.

Mirts-SölMlein.
Himmel. Herrschaft! mir geht's bitter.
Kriegt der Lehrer keine Liter;
Gelt ich was die andern Fratzen,
Gut genug zu scharfen Tatzen.

Samtliche Amtsmänner, die wirten.
Es prüfe, wer sich ewig bindet.
Ob sich das Amt zur Wirtschaft findet.
Wenn die hellen Kirchenglocken
Laden zu des Festes Glanz
Ist es leicht, den Gast zu locken

Jn den frohen Jasserkranz.
Durch der Hände lange Kette
Um die Wette
Fliegen Flaschen hoch im Bogen.
Ein Gesetz kömmt hergeflogen,
Das uns zu verderben sucht.

Bringt uns um Profit und Frucht,
Leert des Hauses weite Räume
Und wir werden dürre Bäume.
Jn den öden Fensterhöhlen wohnt ein Graus,
Und die alten Gäste fehlen, schauen nicht hinaus.
Was das Gesetz uns etwa raubt,
Ein süßer Trost ist uns geblieben.
Ein Ehrenamt ist überhaupt
Noch lang nicht wie das Geld zu lieben.

Nicht gemauert in der Erden
Steht der Spruch vom Rat erkannt,
Nein, er muß verworfen werden.
Frisch Gesellen seid zur Hand.
Jn die Urne heiß weiset heut mit Fleiß
Lauter .Nein!" man wird euch loben
Hell von Unten und von Oben.

DaS ist's ja, was den Menschen zieret,
Und dazu ward ihm der Verstand.
Sobald er Schädigung verspüret,
Schiebt er Gesetze von der Hand.

Uolks- «nd Schlnfflied.
Zum Publikum von Sankt Gallen schlich
Mächler, ein Buch im Gewände;
Was wolltest du mit dem G'sätzlein, sprich!"
Entgegnet ihm ernstlich, wer bürgerlich.
.Das Volk von den Wirten befreien!"
.Das lehrt dich das Veto bereuen!"

Vernehmbare Redaktion!
Wenn zwei Gottesgnädler irgendwo

im bottnischen Meere
herumgondeln, so soll's deswegen Gewitter
mit Hagelschlag geben aus die
kanonenstarrenden Fluren Alt-Euro-
piens hinunter? So verdrülligt bin
nicht einmal ich, das zu glauben.
Kommt's nicht auf dasselbe hinaus,

'ob sie bei Hubertusburg selbander
durch den Wald stolpern, wo ihnen
einige hundert arme Viecher zum
Abschüsse bereitgehalten werden?
Wenn sie also zur Abwechslung
einmal lieber rudern und angeln,
statt mit Schießgewehr zu spielen,

so wollen wir ihnen das nicht verdenken. Sieht es doch zudem eher nach
einem Fortschritt aus, als das ewige .Pulverlen". Daß der Wilhelm dem
Zar den Rat auf weitern Krieg gegeben hätte, riecht gleichfalls nach dem
Saft der sauren Gurke, denn er hätte ihm dann ebenfalls noch Kanonen.
Kriegsschiffe und vor allem aus seinen Rotschild oder Bleichröder dazu
leihen müssen. Das sind aber alles Gegenstände, die man selber braucht
bei dem großen Vertrauen in den .ewigen Frieden"! Was das heißen
will Friedenskaiser", das haben wir, glaub' ich, vor vierzig Jahren schon
einmal auf französisch erlebt, wo es hieß: ^l'empire c'est la paix!- Aber
schon den kleinen Buben tut's außerordentlich wohl, wenn Einer zum
Andern sagen kann: Wir haben das größere HauS als Ihr, den schöneren
Garten als Ihr. meine Mutter hat die längere Nase als deine u. s. ro.
und so muß auch bei den berufenen Friedenshütern immer etwas Groß-
hans gespielt werden. Dem Nachbar stets ein wenig bange machen, gilt
noch heute als erstes Axiom unserer hochgepriesenen Staatskunst, wenn
schon jeder weitz, datz wegen der Sozialdemokraten die Flinten besser in
den Zeughäusern versorgt sind, als in den Mansarden!

Glücklicherweise bringt wieder einmal der Dreschgraf Pücklcr einige

Erheiterung in die Sommerhitze hinein, denn er versteht es meisterlich,
mit den preußischen Gerichten blinde Kuh zu spielen und mit solchen

Herren vom Adel darf man dortzulande nicht zu streng verfahren. Er ist
also trotz Vorführungsbefehles zum so und sovielten Male wieder
nicht vor dem Glogauer Gerichte erschienen und pflegt jetzt sein heißsommerlich

blaues Blut zur Abkühlung bei uns in der Schweiz, Prosit dem

Hotelier, wo der seine Stiesel vor die Türe stellt!
Wie man jetzt vernimmt, soll die ganze noch bestehende russische

Flotte in allen Gewässern zusammengezogen werden und auf nächsten
Winter zum Wallfischfang auslausen. Harpunierte Wallfische, auch wenn
sie äußerst schwierige Passagiere sind und sich über die Maßen ungeberdig
stellen, haben doch wenigstens noch so viel Zivilisation, datz sie ihrerseits
auf einen Artilleriekamps verzichten. Das gereicht der russischen Flotte
zum größten Nutzen und trägt auch nicht zur Untergrabung der Disziplin
bei. Fischen ist überhaupt eine gesunde und ruhige Beschäftigung und die
stummen Bewohner des stillen Weltmeeres wissen nichts von diplomatischen
Noten, Erstürmung von Festungen, noch konspirierenden Unterseebooten und
schwimmenden Minen, was ich Ihnen mit triumphierender Miene
nach ächt japanesischer Bansai-Art zu beweisen im Stande bin. Bevor aber
doch meine Verdrülligung den höchsten Grad nach Rêaurnur und tropischer

Unerfahrenheit erreicht hat. will ich mit gewiegter Wertschätzung
Sie noch in der Eile grüßen, Ihr alter Trülliker.

R.ât für Streber.
Hättest gern du prosperiert? Such' wen, der dich protegiert!
Wie der Rechte da zu finden? gleich, mein Sohn, will ich dir's künden:
Brauchst nach Stand und Würde nicht, auch nach Ehrenmännern nicht
Da zu fragen, selbst zu Reichen, mußt du just nicht immer steigen
Nein, die mächtigste Person, zum Erfolg und Ehrentbron
Dir zu helfen, merke, ist, sei er Jud', Heid' oder Christ.
Immer, der in seinem Kreis, frech und unverfroren weiß
Seine Ansicht durchzudrücken! Wie er zeigt sich deinen Blicken?
Ganz verschieden. Nur dem Ohr stellt er unfehlbar sich vor
Mach' an den dich, sei nicht faul, der am Platz hat's größte Maul!


	[Trülliker]

